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Kommentar 
 
Liebe Kolleginnen und Kollegen! 
 
Ich komme gerade von der Betriebsversammlung in Biele-
feld. Dort musste ich mir von Herrn Vette anhören, ich wür-
de immer die Unwahrheit sagen. In Wahrheit wäre er doch 
der Gute und ich und natürlich der Betriebsrat sind die Bö-

sen. Wir lügen immer.  

Wir haben auch verhindert, dass Mike Vette seine Ver-
sprechungen wahr machen konnte. Wenn dieser böse Be-
triebsrat nicht wäre, hätte er bestimmt jeden gefahrenen 

Kilometer bezahlt, wie er es auf einer der ersten Betriebsversammlungen versprochen 

hat. Aber der Betriebsrat hat das verhindert. 

Ach ne, da gab es ja eine unerfüllte Voraussetzung: Die Zustellgebiete  sollten kom-
pakter gestaltet werden. Das hat der Betriebsrat auch verhindert. Und nur weil der 
Betriebsrat das in eine vorgeschlagene Betriebsvereinbarung geschrieben hat, heißt 
das doch noch lange nicht, dass er das auch wirklich will. Auch die von Mike Vette 
versprochenen Lohnerhöhungen konnten nicht durchgeführt werden… ja ihr ahnt es 

schon: Der Betriebsrat war es. Er hat es verhindert!?!?  

Ich weiß bis heute nicht, wie ein Betriebsrat das machen will, selbst wenn er so be-
scheuert wäre und es vorgehabt hätte. Wenn ein Arbeitgeber seinen Mitarbeitern mehr 

Geld zahlen will, kann er das jederzeit tun.  

Und jetzt waren 600.000 Euro bei den Verhandlungen zu einem Tarifvertrag in der 
Mitte auf dem Tisch… die hat nur keiner gesehen…bis auf unseren Geschäftsführer.  
Und der blöde Betriebsrat…ach nee… diesmal die blöde Gewerkschaft, hat es nicht 
gesehen… Jetzt erzählen sie wieder Lügen über den ach so guten Geschäftsführer. Er 
wollte doch nur das Beste… Die Frage ist nur für die Mitarbeiter oder von den 
Mitarbeitern der NW Logistik. 

Aber nicht nur der Betriebsrat und die Gewerkschaft lügen ihn immer an. Auch seine 
Mitarbeiter sind nicht besser. Bei der letzten Einigungsstelle wurde der Vorschlag ge-
macht, doch einfach die Arbeitszeit  zu bezahlen, die die Zusteller angeben. Nein, da 

würde man ja Lug und Betrug die Türen öffnen… 

Auch die Gründung der drei neuen Gesellschaften… eine Lüge… es wird auch keiner 
unserer Kollegen angerufen und genötigt in die neuen Gesellschaften zu wechseln…

nein… gelogen… nur eine Lohnerhöhung in den letzten 11 Jahren…  auch eine Lüge… 

Wer hier die Wahrheit sagt und wer nicht, das müsst ihr selbst entscheiden. Ob die 

Behauptung, ich sei ein Lügner vielleicht auch eine Lüge ist, würde passen. 

In diesem Sinne wünsche ich allen ein schönes Weihnachtsfest und einen guten 
Rutsch. In der Weihnachtszeit soll man alle lieb haben… aber die einen etwas mehr 

als die anderen… 

In diesem Sinne: Bleibt uns erhalten und lasst euch nicht weiter belügen… 

 

Oliver Erdmann, Betriebsratsvorsitzender 

Bielefeld, 3. Dezember 2015 
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Wer nicht hören will, muss zahlen 

Weitere Einigungsstellen erforderlich 

So eine Einigungsstelle kann für 
einen Arbeitgeber teuer werden. 
Honorare für den Vorsitzenden 
und die Rechtsanwälte und der 
Zeitaufwand für Geschäfts-
führung und Betriebsrat können 
da schon ordentlich ins Geld 
gehen. 
 
Dass der Betriebsrat inzwischen 
für fast jeden Vorschlag für eine 
Betriebsvereinbarung eine sol-
che Einigungsstelle anrufen 
muss, zeigt leider deutlich die 
Gesprächskultur in unserem Un-
ternehmen. Leider ist oft genug 
unsere Geschäftsführung noch 
nicht einmal bereit, eine Eini-
gungsstelle einzusetzen. Das 
hat zur Folge, dass wir gezwun-
gen sind, diese zuvor auch noch 
beim Arbeitsgericht einzuklagen 
(was noch einmal Kosten verur-
sacht). Übrigens ist das Ergeb-
nis einer Einigungsstelle immer 
eine Betriebsvereinbarung. 
Manchmal kommt sie durch Ei-
nigung zustande, manchmal 
muss der Vorsitzende einen so-
genannten Spruch fällen. 
Der Arbeitgeber hat im An-
schluss dann die Aufgabe, die 
Belegschaft über die Inhalte und 
Folgen der abgeschlossenen 
Betriebsvereinbarungen zu in-
formieren. 
 
In jüngerer Zeit haben wir Vor-
schläge für die Umsetzung ver-
schiedener Dinge gemacht, z.B. 
wollten wir erreichen, dass die 
Vergütung für „Mein Samstag“ 

höher ist als für reine Prospekt-
zustellung. Das wollte der Ar-
beitgeber nicht, also mussten 
wir das Arbeitsgericht bemühen. 
Dort wurde dann festgelegt, 
dass die Vergütung 5,5 Cent pro 
Stück beträgt – solange bis sich 
Arbeitgeber und Betriebsrat auf 
etwas anderes einigen. 
 
Im Moment verhandeln wir in 
einer Einigungsstelle darüber, 
wie unsere Arbeitszeit festgelegt 
werden soll. Das Thema ist so 
kompliziert, dass ein Ergebnis 
nicht so bald zu erwarten ist. 
Der Arbeitgeber möchte die Ar-
beitszeiten gern vom Computer 
berechnen lassen und vorge-
ben. Der Betriebsrat ist der Mei-
nung, dass das zu ungenau ist 
und zu viele Einzelheiten (vor 
allem der Mensch, der die Arbeit 
erledigt) nicht berücksichtigt 
werden. Deshalb möchte der 
Betriebsrat die Zeiten lieber 
ganz persönlich für jeden einzel-
nen Mitarbeiter genau erfassen. 
Warten wir also ab, was dabei 
herauskommt. 
 
Eine weitere Einigungsstelle 
möchte der Betriebsrat haben, 
um die Teilbetriebsschließung in 
Gütersloh zu einem würdigen 
Abschluss zu bringen, indem ein 
Interessenausgleich und Sozial-
plan abgeschlossen wird. Alle 
Betroffenen sollen dabei die 
ihnen zustehenden Abfindungen 
erhalten. Auch diese Einigungs-
stelle wollte unsere Geschäfts-

führung nicht haben, wir lande-
ten erneut vor dem Arbeits-
gericht. Das Arbeitsgericht setz-
te die Einigungsstelle ein. Doch 
unser Arbeitgeber wollte sie im-
mer noch nicht, also werden wir 
im Dezember vor dem Landes-
arbeitsgericht darüber sprechen 
müssen. Ende offen. 
 
Eine weitere Einigungsstelle hat 
der Betriebsrat angerufen, weil 
unsere Geschäftsführung die 
Notwendigkeit für eine Betriebs-
vereinbarung für ein Verfahren 
zur Krankmeldung nicht sieht. 
Der Betriebsrat ist jedoch der 
Meinung, dass ein Leitfaden zu 
„Wann melde ich mich bei wem 
krank und wann gebe ich wem 
die ärztliche Bescheinigung“ 
durchaus angebracht ist. Dies 
insbesondere auch aufgrund der 
Ausgliederung der Gebietsleiter 
in ein neues Unternehmen so-
wie zahlreicher übergreifender 
Vertretungen. Wer weiß denn 
da noch, wer zuständig ist? 
 
Wir halten euch in allen Belan-
gen gern auf dem Laufenden. 
Ruft uns im Büro an, klickt ab 
und zu mal auf unsere Home-
page www.br-nwl.de und abon-
niert den Newsletter! 
 

Tilo Schreiter 

http://www.br-nwl.de
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Kämpfen lohnt sich! 

Wie wir ja mittlerweile alle wis-
sen, ist uns der Zustellauftrag in 
Gütersloh entzogen worden. 
 
Die meisten Kollegen aus die-
sem Gebiet haben es einfach 
hingenommen. Sie haben Auf-
hebungsverträge unterschrieben 
oder sich wirklich versetzen las-
sen, so wie unser Geschäftsfüh-
rer es wollte. Aber es gibt auch 
die Unbeugsamen, die sich ge-
wehrt haben. 
 
Die sagten: Wir sind Gewerk-
schaftsmitglieder, wir haben 
Rechtsschutz, das lassen wir 
uns nicht gefallen! Und nach-
dem sie alle Androhungen sei-
tens der Geschäftsführung an 
sich haben abprallen lassen, hat 
es sich schließlich auch gelohnt.  

Anstatt einer Versetzung oder 
eines Aufhebungsvertrages zu 
unterschreiben, was beides fi-
nanzielle Nachteile mit sich ge-
bracht hätte, gab es eine or-
dentliche fristgerechte Kündi-
gung. Sie wurden für die Zeit 
der Kündigungsfrist freigestellt 
und bekamen diese auch be-
zahlt, obendrein gab es eine 
angemessene Abfindung. 
 
Ohne diesen Weg zum Gericht 
hätte die Kollegin nur die Hälfte 
der Abfindung bekommen und 
die Kündigungsfrist wäre ganz 
unter den Tisch gefallen, so wie 
es bei den anderen Kollegen 
war die nicht geklagt haben. 
Dies bedeutet bei einigen Kolle-
gen einiges an Geld, wenn man 
wegen langer Betriebszugehö-

rigkeit eine Kündigungsfrist von 
bis zu 7 Monaten hat. Bei der 
anderen Kollegin fiel das Ergeb-
nis ähnlich aus, sie gehört noch 
bis Ende März der NWL an, 
braucht aber auch nachts nicht 
mehr raus und die Abfindung 
war auch in Ordnung.  
 
Was lernen wir nun von diesen 
beiden Frauen?  
 
Man muss nicht alles mit sich 
machen lassen, sondern ruhig 
auch mal den steinigen Weg 
wählen. 
 
Es lohnt sich. 
 

Tanja Windmann 
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Tarifverhandlungen gescheitert! 

Arbeitgeberangebot völlig unzureichend 

In der Sommerausgabe des 
„Boten“ berichteten wir, dass 
nach Sondierungsgesprächen 
mit der Geschäftsführung der 
NW Logistik Tarifverhandlungen 
aufgenommen wurden. 

Auf einer ver.di-Mitglieder-
versammlung im Juni 2015 wur-
de eine fünfköpfige Tarifkom-
mission gewählt, die zusammen 
mit Dirk Toepper, ver.di-
Sekretär, die Tarifverhandlun-
gen mit dem Arbeitgeber geführt 
hat. 

Grundlage für die erste Ver-
handlungsrunde waren die 
Forderungen in Spalte 1 
(Tarifforderung bis 23. 6. 2015) 
der Gegenüberstellung. Als 
Kompromissangebot wurden 

dann in der letzten Verhand-
lungsrunde, 23. 6. 2015, neue 
Forderungen vorgelegt. Obwohl 
ver.di sich deutlich auf den Ar-
beitgeber zubewegt hatte, war 
dieser nicht bereit, auch nur ei-
nen Schritt auf ver.di zuzuge-
hen. 

Eine heftige Debatte entspann 
sich um die Frage, was eigent-
lich unter Besitzstandssiche-
rung zu verstehen sei. Während 
der Arbeitgeber nur den Lohn 
zum Besitzstand zählte, ging 
ver.di selbstverständlich vom 
Lohn + Urlaub + VL + Jahres-
leistung + Zuschläge als nicht 
antastbarer Besitzstand aus. 

Beim Lohn war der Arbeitgeber 
z.B. lediglich bereit, ab 01. 01. 

2016 7,50 Euro zu bezahlen. 
7,23 Euro Mindestlohn hätte er 
sowie bezahlen müssen. Ein 
lächerliches Zugeständnis. 

Vereinfacht gesagt: Bezah-
lung, Urlaub, Kilometergeld, 
Zuschläge etc. wie in den drei 
neuen Gesellschaften der NW 
Medien-Service und kein biss-
chen mehr! Das war ihr letz-
tes Angebot. 

Dieses miese „letzte“ Angebot 
des Arbeitgebers war für ver.di 
nicht annehmbar. 

Auch der Vorschlag der Ein-
schaltung eines Schlichters wur-
de vom Arbeitgeber abgelehnt. 

Deshalb wurden die Tarifver-
handlungen durch ver.di für ge-
scheitert erklärt! 

Wir können uns des Eindrucks 
nicht erwehren, dass nur zum 
Schein mit ver.di Tarifverhand-
lungen geführt wurden. In der 
Öffentlichkeit sollte wohl der 
Eindruck vermittelt werden, 
dass die Geschäftsführung der 
NW Logistik gesprächsbereit 
war, aber leider durch die 
„extrem hohen“ Tarifforderun-
gen von ver.di an einem Ab-
schluss gehindert wurde. 

Hans-Dietmar Hölscher 
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Wenn die 450-Euro-Grenze 

überschritten wird 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 
 
ab 1. Januar 2016 wird der ge-
setzliche Mindeststundenlohn 
für ZeitungszustellerInnen und 
Zusteller auf 7,23 Euro erhöht. 
 
Von diesem Zeitpunkt an be-
steht die Möglichkeit, das kein 
Minijob mehr vorliegt, da die zu-
lässige Entgeltgrenze für einen 
Jahreszeitraum von 5400 Euro  
überschritten wird. Die  Tätigkeit 
ist von dem Zeitpunkt des Über-
schreitens als sozialversiche-
rungspflichtige Beschäftigung 
durch den Arbeitgeber bei der 
Krankenkasse anzumelden. Die 
für die  Beschäftigung zu zah-
lenden Beiträge werden wie bei 
jeder sozialversicherungspflich-
tigen Beschäftigung durch den 
Arbeitgeber vom Lohn abgezo-
gen und an die Krankenkasse 
überwiesen. 

In diesem Zusammenhang 
möchte ich darauf hinweisen, 
das ggf. auch Steuern auf der 
Grundlage der persönlichen 
Steuermerkmale einbehalten 
werden können. 
 
Bei der der Überschreitung der 
Minijob-Entgeltgrenze gibt es 
wie bei allen Regelfällen natür-
lich auch Ausnahmefälle. Dazu 
gehören u. a. das unvorherseh-
bare oder  gelegentliche Über-
schreiten  der Minijob-Entgelt-
grenze. 
 
Über die persönlichen Konse-
quenzen der Überschreitung der 
Minijob-Grenze bitte ich Euch, 
sich direkt an die Lohnbuchhal-
tung (Telefon 0521/555-666) zu 
wenden, da die Kollegen dort 
Eure Abrechnungsdaten vorlie-
gen haben und Euch deshalb 
individuell beraten können. 

Selbstverständlich wird Euch 
auch der Betriebsrat im Rahmen 
seiner Möglichkeiten unterstüt-
zen. 
 
Ihr könnt ihn unter der Telefon-
nummer (0521) 555-448 
während der Bürozeiten: 
Mi, Do, Fr von 11.00 bis 14.00 
Uhr, erreichen. 
 
Mit meinen kurzen Ausführun-
gen wollte ich  schon jetzt auf 
die Veränderungen aufmerksam 
machen, die möglicherweise auf  
Euch zukommen. 
 
Ich wünsche Euch ruhige und 
besinnliche Weihnachtsfeiertage 
und alle Gute im Neuen Jahr. 
 

Manfred Schön 

Betriebsversammlung 

Bielefeld, 10. 12. 2015 
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Arbeitssicherheit im Winter 

Der November hat sich an eini-
gen Tagen recht stürmisch ge-
zeigt und uns alle auf den Win-
ter eingestimmt. Wir sind wieder 
in der Zeit, in der wir besonders 
vorsichtig sein müssen. 
 
Für vieles sind wir selbst ver-
antwortlich:  

– feste, rutschhemmende und 
knöchelhohe Schuhe, 

– ein Handy, um im Notfall Poli-
zei, Krankenwagen oder den 
Frühdienst anrufen zu können, 

– eine Taschenlampe: Wenn ihr 
die Kaufbelege für Lampe u./o. 
Batterien einreicht, bekommt ihr 
den Betrag zurückerstattet. Da-
bei spielt es keine Rolle, ob es 
sich um eine Stirn-, Mützen-, 
Anklemm-, Umhänge-, Hand-
lampe o.ä. handelt. 
 
Bei anderen Hilfsmitteln bekom-
men wir Unterstützung vom Ar-
beitgeber: 

– Reflektorbänder, damit wir im 

Dunklen gesehen werden. (Ihr 
könnt natürlich auch auf eigene 
Rechnung Warnwesten oder 
reflektierende Kleidung kaufen. 

– Schuhspikes, um auch auf Eis 
festen Tritt zu haben. Sie sind 
vor allem für die Fußgänger von 
uns interessant. 

Das Alarmgerät hilft dann, wenn 
ihr ggf. Hilfe benötigt. Es macht 
so viel Krach, so dass garantiert 
jemand gucken kommen wird, 
zumal es sehr weit zu hören ist. 
 
Denkt immer daran: Jeder 
Sturz/Kratzer/Riss/Schnitt o.ä. 
während der Arbeit ist ein Ar-
beitsunfall und muss gemel-
det werden. 
Auch dann, wenn ihr eure Arbeit 
nicht unterbrecht und auch kei-
nen Arzt aufsucht. Meldet jeden 
Unfall während eurer Arbeits-
zeit, er wird im Verbandbuch 
notiert. 
 
Sollte sich dann, wider Erwar-
ten, nach einigen Tagen doch 

eine Spätfolge bemerkbar ma-
chen (z.B. wird einige Tage 
nach einem Sturz das Knie steif 
und schmerzt), dann können 
diese Beschwerden dem gemel-
deten Arbeitsunfall zugeordnet 
werden. 
 
Jeder Unfall mit einem Fahr-
zeug muss von der Polizei 
aufgenommen werden! 
Wenn ihr darauf hinweist, dass 
es ein Arbeitsunfall ist, kommt 
sie in der Regel auch. Zusätz-
lich auf jeden Fall den Früh-
dienst informieren! Denn ein 
nicht ordnungsgemäß dokumen-
tierter Unfall/Unfallschaden 
kann nicht vom Arbeitgeber re-
guliert werden. 
 
In diesem Sinne wünsche ich 
euch allen einen guten sturz-, 
unfall- und krankheitsfreien Win-
ter! 
 

Anke Sprotte 

Betriebsversammlung 
Lübbecke, 19. 11. 2015 
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Online-Petition 

unterschreiben! 

 

Unterschreibt bitte die Online-Petition des Betriebsrates 
an Dietmar Nietan, Schatzmeister der SPD. 

 
Ihr findet sie 

unter der Homepage unseres Betriebsrates: 

www.br-nwl.de 
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Niemand hat die Absicht, 

die NW Logistik vor die Wand zu fahren! 

 
„Jeder der derzeit 1.100 Zusteller der Neuen Westfälischen könne freiwillig 

von der bestehenden in eine der drei neuen Gesellschaften wechseln. 
Niemand müsste jedoch wechseln. 

Wer in seiner alten Firma bleiben wolle, könne dies auch tun.“ 
 

NW-Geschäftsführer Klaus Schrotthofer, NW, 18. Dezember 2014 

Das Allerletzte ... 

Geschäftsführer Mike Vette verbreitet „Zuversicht“ auf 
der Betriebsversammlung in Bielefeld. 

Es gibt wieder eine Jahresleistung, Weihnachtskarten und 
ein Weihnachtspaket für die gute Mitarbeit. 

Allen Gerüchten zum Trotz: Selbstverständlich wird es die 
NW Logistik auch 2016 noch geben!  
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Sprechzeiten Betriebsrat NW Logistik 

Sprechzeiten:  Mo, Mi, Do, Fr, 11.00 - 14.00 Uhr 

und nach Vereinbarung 

 
Ansprechpartner während der Sprechzeiten: 

 

Oliver Erdmann, Vorsitzender, Telefon: 0521-555-448 
E-Mail: oliver.erdmann@nwlogistik.de 

 

Tilo Schreiter, stellvertr. Vorsitzender,  Telefon 0521-555-443 
E-Mail: tilo.schreiter@nwlogistik.de 

 

Mathias Haubrok, Telefon 0521-555-428 
E-Mail: mathias.haubrok@nwlogistik.de 

 

Carsten Halw, Telefon 0521-555-449 
E-Mail: carsten.halw@nwlogistik.de 

 

Telefax:  0521-555-447 
 

Bei Änderungen der Bürozeiten sowie der Sprechzeiten 

während Urlaub, Krankheit und unvorhergesehener Abwesenheit, 

hinterlassen Sie bitte Name und Telefonnummer mit Vorwahl 

auf dem Anrufbeantworter. Wir melden uns dann umgehend. 

 
Unsere Postanschrift 

Betriebsrat NW Logistik GmbH & Co. KG, Industriestraße 20, 33689 Bielefeld 

E-Mail Betriebsratsbüro: betriebsrat@nwlogistik.de 

Informationen im I N T E R N E T  

www.zeitungszusteller.verdi.de  und  www.br-nwl.de   

Schwerbehindertenvertretung (SBV) 

Die Schwerbehindertenvertretung kümmert sich um Menschen mit Behinderung. 

Hier gelten noch einmal gesonderte Gesetze und Bestimmungen. 

Kontakt über den Betriebsrat oder die Gebietsleiter. 

Vertrauensperson der schwerbehinderten KollegInnen: Tanja Windmann 


